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sozialbemokratie und Unfallverhiitung
Die Nachweisungen der Aiechnungsergebnisse

der Berufsgenossenschaften, wie sie alljährlich dern
Bundesrate und Reichstage vorgelegt werden,
geber! Aufschluß iiber die Unfälle, die in Jn-
dusirie und Landwirtschaft vorgekommen sind
und zwar sowohl über die überhaupt z!!r Arr-
meldurrg gelangten als über die entschädigungw
pflichtigerr Z!!!!! ersten Male seit de!!! Bestehen
der Berussgenosscrischafterr weist der« Bericht eine
Verringerung der Z-.!hl der entfchädigungspflich-
tige!! U!!fälle aus, toas nm so bemerkens-
werter ist, als die Zahl der in J!!dustrie und
Landwirtschaft während des Berichtsjahres be-
schäftigten Arbeiter sich doch gesteigert hat. Es
ist dies gewiß ein erfreuliches Ergebnis und ais
Folge der von den Arbeitgebern mit größter
Energie durchgesiihrterr U!!falltserhiitungsvorv
schriften anzusehen. Dieser tatsächliche Erfolg
der Ur!fallverhütungsvorschriften paßt aber de!!!
Vorwärts durchaus nicht irr sein Versehungs-
shstem. Was würde auch aus seinen und der
Herre!! fozialdernokratischerr Führer Jnteresse
werden, wenn in den weitesten Volkskreisen diese
Tatsache bekannt würde? Die Arbeiter würden
einsehen, daß es die viel gelästerte!! Arbeitgeber
find, die, soweit dies nur möglich ist, z!!r Un-
fallverhüt!!r!g beitragen. Die Verhehungstätig-
keit der Sozialdemokratie würde einen argen
Stoß erfahren. Deshalb haben sich die Macher
des sozialdemokratischen Ze!!tr!!msorga!!s sofort
niedergefeßt und für die Menge einen Artikel
verfaßt, der den Arbeitgeberrr vorrech!ret, wie-
viel Todes- und wie viel schwere tingiiickefälle
sie auf de!!! Ge!visser! haben. Es werden särnt-
liche seit 1886 in den Bernfsgenosserrschafterr
entschädigte U!!fälle zusan!rner!gerechr!et und all
dieses Ungliick auf das Konto der gegenwärtigen
Wirtschaftsord!!!!!!g und der Betriebs!!!!ter!!ehnrer
gesetzt. Man weiß wirklich nicht, worüber man
mehr sia!!!!en soll, über die Unverfrorerrheit dieser
sozialdemokratischerr Burfcherr oder über das
Maß von Blödsir!n, das sie bei der Menge vor-
aussehen, wenn sie annehmen, daß diese ihnen
glauben soll. Wenn der Borwärts den ir!d!!:
striellerr unt! landwirtschaftlicher! Arbeitgeber» die

Yer Glaser-Hort.
Roman von H. von Klippharrserr

 Fortfehung.! 
iRach brud verboten.!

Fra!! Lamin warf einen hastige!! Blick a!!f
das Kartonblättchen mit dem vornehmer! Rarnen
und der Fürstenkrone, dann knixte sie doppelt
ehrerbietig dem sich entferende!! Herr!! nach, der
an der Tür wie zögernd stehen blieb.

«Ludwig«, schrie da die Kranke plötzlich auf,
�nein, es kar!!! ja nicht wahr sein, daß Du mit
jener fortgereist bist. Dr! hast mir rroch gester!!
versichert, daß Du mich liebst. Erbarme Dich,
sag� es noch einmal, sonst sterbe ich«

,,Still Madame«, beruhigte die Lami!!, !!äher-
iretend, ,,es ist niemand hier außer Margot.
Soll ich Jhr!e!! das Kind bringen?"

,,Ja, mein Kind«, und hier brach eirr Strahl
klaren Bewußtseins aus den Augen der Kranken;
sie lächelte schwach, als Margot ihr die Händ-
eben lallenb entgegenstreckte; dann jedoch glitt
ein Gehalten über die farbloser! Züge. ,,Sei!!
Kind«, stöhnte sie, »und doch hat er uns beide
vergesseni Er ist fort, und ich möchte sterben!«

Lermarroff eilte la!!tlos hinaus; er fühlte,
daß er seine tiefe Erschütterurrg drin in dem
Gemach nicht länger !!r!terdri·!ckerr konnte; hier
draußen rannen ihm heiße Tränen über die
Wangen, und er schämte sich nicht derselben.

,,Hedwig, ungliickliches Weib, o hättest Du
mich damals gewählt, wie anders wäre alles
geworden! Wie hätte ich Dich geliebt und auf
Händen getragen, denn Du kannst lieben, wie
nur das edelsie Weib es vermag!"

Wochenlang ra!!ge!! Leben und Tod um die
arme, totkra!rke Frau, bis endlich der lebte Rest
von Lebenskraft für kurze Zeit siegtez langsam,
sehr langsam nahmen die Kräfte wieder zu, und
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übrigenden Relig-

gesa!!!ie!! U!!fälle in! Betriebe als Sch!!ld zu
schieben wollte, so wäre doch die Vorausseiztrrrg
die, daß die Arbeitgeber überhaupt in der Lage
wären, alle diese Unfälle z!! verhüten. Nun
if! aber durch an!tliche ilntersnchungern von
denen fegt wieder eine schwebt, zur Eoidenz nach-
gewiesen, daß etwa die Hälfte sämtlicher« tl!!fälle
ganz unvermeidbcrr ist, daß sie mit den �Betriebs:
eigerrschasterr zufanrmeubärrgt und daß also, un!
sie z!! beseitigen, nur eine Betriebseinstelluna in
Frage ko!r!!!!e!! könnte. Davo!! sagen die Volks-
versührer der Menge fein Wort. Diese würde
ja auch gleich einsehen, daß dann zum großen
Teile ihre Erwerbstätigkeit zu Ende sein, ihr
Verdienst eingeschränkt werden würde. Vor! den!
Reste der Urrfälle ist gewiß ein großer Teil noch
immer darauf zurückznfiihrerk daß einzelne Dir:
beitgeber nicht genug auf die Durchfiihrurrg der
Unfallverhiitrrrrgsuorschrifterr achte!!, oder daß
r!och nicht genügende Vorschrifte!! dieser Art er-
lasse!! sind. Jedoch an einer Besserung a!!f
dieser! Gebieten wird stetig gearbeitet. J!! der!
verschiedensten Gewerbszweigerr wird die Z!hl
der techrriseherr Beamten der Berufsgenossenfchaf-
ter! erweitert, es werden alte Berhüturrgsvon
schrifte!! ergänzt, es werden neue erlassen, es
hat sich eine besondere Technik für die Anbrin-
gu!!g von der!Ur!fäilenvorbe!!ge!!de!!Einricht!!!!ge!!
an den Maschiuerr herausgebildet, kurz, es wird
immer von neuem der Versuch gemacht, dieser!
Teil der Unfälle a!!sz!!rnerze!!. Der be! weiten!
größere Teil der ver!neidbaren Unfälle ist aber
nach dieser! amtlicherr Unterfuchtrrrgcn auf die
Schuld der Arbeiter zuritckzufiihren. Entweder
beseitigen sie bei der Arbeit die Schuheiurichtung
oder sind unaufmerksarn oder achten die B:-
triebsgesahren gering, jede!!falls tragen sie er-
erheblich dazu bei, wenn die U!!fälle leider immer
!!och recht hoch an Zahl sind. Und nun sollte
man doch meinen, daß Jeder, der eine Besserung
herbeiführen will, dieser d!!rch a!r!tiiche Unter-
f!!chr!r!gcr! festgestellte!! Tatsache Erwähnung tun
muß. Der Vor!värts aber sagt davor! kein
Wort. Dann könnte er ja auch nicht so aus-
giebig und nichtsnrrhig gegen die Arbeitgeber
beben, er rnüßte der! Arbeitern sagen, daß sie
sich selbst zu einen! guter! Teile die vorgekom-
erst als die Sonne schon schräger ihre Strahlen
warf, als man sich de!!! Herbst näherte, konnte
der Arzt erklären, daß auge!!blickiich keine Ge-
fahr mehr vorhanden !!!!d Madame, wenn sie
sich recht fchonte, als e!rdlich gesund z!! betrachten
sei. Hedwig nickte trübe zu dem Bescheid und
bat dann Frau Lami!! um ein Stiick Papier.
»Ich möchte ein Telegramn! abschicken«, sagte
sie mühsam, »und vielleicht schreiben Sie es für
mich! Das Schreiben macht so müde«

»O gewiß, gr!ädige Frau«, beeilte sich die
Lami!! zu beantworten, fegte Margot, mit der
sie getändelt, neben die Mutter a!rss Sofa, holte
die große Hor!!briile und begann zu schreiben,
was ihre Patientirr diktlerte: «Fränlein Anna
Neidhardt irr . . . Jch komme zu Dir, un! zu
sterben. Hedwig.«

»Aber g!!ädige Frau«, rief die gute Alte
bewegt, ,,wo denken Sie hin? Wer wird denn
so traurig sein! Es geht Jhnen ja jetzt so gut
!!r!d wird alle Tage besser. A!!ch das Kind wird
immer kräftiger, und ich freue r!!ich stets, daß
wir iiber alles Schiimme fortkon!men.«

,,Jch danke Jhrrerr a!!ch aus vollstem Herzen,
meine gute Frau Lamin«, sagte Hedwig, dank-
bar ihr die Hand hinreichend, »aber ich r!!uß
nach Hause, denn ich fühle, daß meine Tage
gezählt sind, und es ist gut so. Hier auf Erden
halte ich es nicht langer aus, mein Leben ist
ein fluchbeladerres � ich habe kein Gltick ver-
dient. Also bitte, besorgen Sie mir das Tele-
g!·amn!, damit meine gute, treue Anna antworten
kann. Und noch eins, [offen Sie doch den! Fürsten
Lerma!!oss sagen, daß ich ihr! so gern spreche!!
möchte. Er war ein treuer Freurd in diesen
dunklen Tagen.«

»Ich werde es besorgen, liebe, gnädige Frau«,
fchluchzte da mit einem Male die Lamin, »aber
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menen unfalIe zuzuschreiberr hätten. Deshalb
verscbrveigt er einmal die Tatsache, daß die eine
Hälfte der Unfälle überhaupt !!r!vern!eidbar ist
und sodann die, daß an der anderer! die Ar-
beiter die Hauptfchrrld tragen. Dadurch aber,
daß er ein Harrptrrrittel zur Verringerung der
ilnfälle, die Aufklärung der Arbeiter, !!icht arr-
rver!det, beweist er wieder einmal klar, daß es
ihn! garnicht tun die Förderung der Jnteresserr
der deutscherr Llrbeiterschafh sondern lediglich um
eine Verhehrtrrg zu tun ist, aus der die sozial:
demokratiichen Führer für ihre persönlicher! po-
litischerr Jnteressen Ituherr ziehen wollen.

Politische Ueber-sieht.
Deutsches Reich

Jrn Reichs: und Staatsanzeiger wird fol-
gender Erlaß des Kaisers an der! tlieichs-
kanzler veröffentlicht:

Jn zahlreicherr Telegramrnen und Zu-
schriften sind mir« beim Eintritt irr mein fünf:
zigsies Lebensjahr treue  Sind: nnb Gegens-
witrrsche aus allen Teilen des Deutscher! Reiches
u!!d ans weiter! Ferner! dargebracht worden.
Bsbökdsth Vereine nnd Vereiuigungen, Alt
und Jung, Hoch und �üchtig haben irr Stadt
und Land meinen Grburtetag festlich begangen
und meiner dabei fre!!r!diichst gedacht. Diese
patriotischen Kundgeburigerr haben mich vor!
neuem e!ke!!!!enlasser!, welches Maß vor! liebe-
volle!n Vertrauen und treuer Ar!hä!!glichkeit
mir aus aller! Kreisen des deutscher! Volkes
e!!tgegengebracht wird. J!! herzerhebe!!der
Weise ist dadurch mein Ehrer!tag verschönt und
meine Festesfreude erhöht worden. Das ver-
flossene Lebensjahr hat mir neben !nar!che!!
freudiger! Ereigr!isse!! auch fch!nerzliche Erfah-
r!!r!ge!! rricht erspart, auch bin ich durch der!
Heimga!!g mehrerer meinem Herzen besonders
nahestehender Persönlichkeiten, wie meines un-
vergcßlichen Ohr-has, des lebten Fürsten vor!
Deutschlands Helde!! in großer Zeit, nnd
meines tre!!e!!Erziehers und Freundes in tiefe
Trauer ver-seht worden. Jch preise aber des
Ailnrächtigerr Güte, daß es wieder ein Jahr
des Friedens und fortfchreite!!der Errtwicklrrng
für das Vaterland gewesen ist, und vertraue

mir wird so bange sein, wenn ich Sie und die
Kleine verlieren soll.«

Acht Tage später, an einem w!!!!dervolle!r,
heißer! Septembertagh hielt eirr geschlosserrerWagerr
vor Frau Larnins Hause, und der K!!tscher half
einem reichgallor!ierte!! Diener Koffer und Kisten
ausladen. Frau Lami!! war sehr betrübt, daß
sie ihre liebe Mieterin samt der kleiner! Margot
verlieren sollte, und ging leise weinend mit leh-
terer irn Zimmer auf und nieder, während Hed-
wig, ganz erschöpft vor! der! Vorbereitungen
zur Reise, im Sofa saß und an dem Glase
Ungarwein r!ippte, das man vor sie gestellt hatte.
Fürst Lerma!!off hatte ehrerbietig gebeten, sie
zur Bab!! begleiten zu dürfen. Er mußte jeden
Augenblick eintreffen, und die junge Frau war
herzlich dankbar für dies Anerbieten, denn sie
fürchtete sich !!!!e!!dlich vor all dem Trr!bel und
der Unruhe der Reise. Anna Neidhardt hatte
umgebend wieder telegraphiern ,,Jch erwarte
Sie so bald als möglich!« und dann sogleich
einer! langen treuherzige!! Brief gesch!ieberr, der
den! w!!!!de!! Herzen Hedwigs innig wohltat.
Ach, die schwere Krankheit hatte sie so !!!!säglich
schwach und apatisch gemacht, daß sie nach nichts
fragte, sondern dankbar lächelnd wie ein Kind
annahm, was man ihr bot. So oft Lermanoff
sich sehen ließ, und er kam getreulich jeder! Tag,
streckte sie ihn! herzlich die magere Hand hin und
sagte warm:

»Wie edel, daß Sie kor!!!!!e!!, mein Freuud!«
Das tat dem armen, verbitterterrMarrrre !vohler
als alles andere, so daß auch er mit geheimer
Angst den Tag der Abreise Hedwigs näher korn!!!e!!
sah. Doch er fühlte wohl, daß sie fort mußte,
wem! sie noch ein letztes Mal die Heimat wieder-
sehen wollte, dem! ihre Tage waren gezählt.
Jmmer dunkler erblühten die fcharf abgegrenzten
Fieberrosen ihrer Wangen, immer hohler, reicht-in-
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zuve!sichttich, das; Gott der Herr auch ferner-
hin feine schüherrde Hand über das deutfche
Volk halten und es auf friedlicher Bahn weiter
führen wird zum Segen der Gesamtheit wie
jedes Einzelnen. � Vor! dem W!!r!sche beseelt,
Allen, die mich an meinem Geburtstage durch
der! Ausdruck ihrer fre!!!!dlichen Teilnahme
und treuer! Fiirbi!te erfreut haben, meinen
herrlicher! Dank zu erkennen zu geben, ersuche
ich Sie, diesen Erlaß alsbald zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Berlin, 30. Januar 1908.
Wilhelm I. R.

Der König vor! Sachsen gedenkt sich anfangs
März nach Grtes bei Boze!r zu begeben, um
feiner dort !!!!tergebrachie!! jüngsten Tochtey der
Prinzeffirr Pia Monika, oder, wie sie jetzt offiziell
genannt wird, Anna, einer! Besuch abzuftatien
Die kleine Prinzessirr selbst wird noch bis zum
nächsterr Sommer irr Gries verbleiben und dann
an der! Dresdner Hof kommen.

Der Reichstag erledigte am Freitag zunächst
die Spezialberatuug des Marineetats. Jn un-
wesentlicher Diskussion bewilligte das Haus die
noch reftiererrderr Positionerr unter einiger! Ab-
strichen r!ach der! Kornmissionsanträgerr in der
Gesanrtljöbe vor! mehr als 400Millionen Mark,
wovor! 171 Milliorrerr auf Schisfsbautert und
Arrnierrrrrgerr entfallen. Eine lebhafte Debatte
entwickelte fich dagegen !!och über die vor! der
Budgetiommiisiorr beantragte Resolution, wonachdie Arbeiter! der Tltlarineverwaltung unter Mit:
!virk!!!!g der Arbeiterausschüsse vergeben werden
folle!!. Hierzu hattte!! die Sozialdemokraten be-
antragt, auch die Arbeiterorganisatione!! zu hören,
für welche Forderung die sozialistischen Abge-
ord!!ete!! Ledeb!!r und Hals, sowie Abgeordneter
Behrens von der wirtschaftlichen Vereinigung
ei!!trate!!, während ihr die Abgeordneten v. Stirbt:
hofer!  ko!rs.!, Dr. Sender  r!at.-lib.!, Dr. Pach-
nicke  ireif. Vereinig.! und Dr. Mugdan  fr.
Votksp.! er!tgeger!trate!!; die Abstimmung wurde
verschoben. Bei der nur! folgender! zweiten
Lesung des Etats der Reichseiserrbahrrert erhob
sich eine die gefamte übrige Sitzung ausfiiller!de
allgemeine Debatte· Am Sonnabend feste der
Reichstag die Diskussion tiber letzteren Etat fort
der wurde der kurze Atem, die schmalen Hände
durchsichtigen und still gefaßt fah sie dem Ende
entgegen. Rur ihr Kind machte ihr das Scheiben
sch!ver, aber sie wußte, daß Gott für die Weisen
der rechte Vater ist, und ihm empfahl sie ihr
blorrdlockiges Kleinod. Anna Neidhardt sollte
sie zu sich nehmen.

Bei der Abreise stand der Fürst vor der
junger! Frau bleich und erregt und half ihr den
Mantel umnehme!!. Dann bot er ihr den Arm
und führte sie ehrerbietig zum Wagen. Hedwig
hatte bewegten Abschied von Frau Lami!! ge-
!!o!!!!ne!r, da sie ihre Mieterin jetzt !!och mit ganz
anderer! Augen ansah, seitdem der vornehme,
reiche Herr sich ihrer so annahm. Und so rollte
dann der Wagen fort einen! neuer! Lebensab-
fch!!itte für Hedwig zu.

»Nun ko!!!rnt der letzte Akt«, meinte die junge
Frau, vor! gleicher! Gedanken ergriffen. »Mein
Leber! war eirr Trauerspiel, und doch hatte man
einst gemeint, es solle fort und fort von goldener
Sonne beleuchtet fein. Ach, und ich hätte nie
geglaubt, wie trneudlich man sich nach Ruhe
sehnen kann � r!ach der Grabesruhe!«

»O Hedwig, wenn Sie wüßten, wie mich
Jhre Worte schmerzen! Sie hatten ein anderes
Leben verdient« sagte Fürst Lermanosf seufzend.

,,Jch habe alles so verdient, wie es mir zu
teil geworden ist«, entgegnete sie mit Tränen.
»Der Fluch des Himmels über die Kinder, welche
ihrer! Eltern nicht gehorchen, ist an mir in Er-
fülluug gegangen und wird mir auch meine lebte
Stunde verbittern. O !!!ei!! Freund, wenn Sie
mir einer! Dienst erweisen wollen, so bringen
Sie der! Meinigen die lebten Grüße einer
Sterbenden!«

,,Albrecht ist gleich nach der Beiseßung des
Vaters abgereist; er soll sich in Frankreich oder
England befinden-«, entgegnete der Fürst.



unb beschäftigte sich außerdem mit dem zweiten
Iiacbtragsetau

Die Reichstagskommissioii für die Zucker-
fieuervorlagen beschloß, die Zicckersteiierkonvention
nur mit dem Antrage Graf Schweriii-Löwitz-
betr. die Ermäßigiing der Zuckersteuey anzu-
nehmen, obwohl vorher der Reichsfchaßsekretär
v. Stengel ansdrticklich erklärt hatte, die Regie-
rung könne diesem Antrage nicht zustimmen.
Sollte bas Plenum den Beschluß der Zucker-
sieuerkommission billigen, so würde hierdurch die
Konvention ernftlim gefährdet sein.

Das preußifche Abgeordnetenhaus erledigte
am Freitag den Justizetat und trat dann in die
Beratung des Etats des Handelsmiuisteriums ein,
welche Debatte am Sonnabend sortgeseht wurde.

Abermals sind Gerüchte über den bevorstehen-
den Rücktritt des Reichsschahsekretärs v. Stengel
aufgetaucht. Sie erfmeinen in Hinblick auf das
hohe Alter des Staatssekretärs wie auch wegen
des Widerstandes, welchen seine Steuerpiäiie bei
den Blockparteien des Reichstages finden, nicht
unbegrlinbet.

Professor Ehrhardt in Straßburg, Dozent
an der dortigen katholisch-theologischen Universi-
tätsfakultäh hat seine abfällige Kritik der päpst-
llmen Enzhklika gegen den Modernismus wider-
rufen und erklärt, daß er durchaus auf dem
Boden des katholischen Dogmas siehe. Diese
Abbitte scheint jedoch dem Vatikan nicht zu ge-
nügen, denn vorerst ist dem Profcssor Ehrhardt,
wie ans Rom gemeldet wird, wegen seiner Kritik
an der Enzhklita der Prälatentitel entzogen worden.

Die zweite sächsifche Kammer genehmigte am
Freitag debattelos Tit. 14 des außerordentlichen
Etats, welche 444000 Mark als dritte Rate für
die Erweiterung des sächsischen Bahnhofes in
Iera fordert, in der Schlußberatiing und erledigte
dann Eifenbahnpetitioiieiu Rächste Sitzung Montag.

Die neueren Mitteilungen über die Erkrankung
des Herzogs Ernst von Altenburg lauten wieder
ungünstiger. Das Besinden des Herzogs war
in der Nacht zum Sonnabend weniger gut.
Der erste Teil der Racht war durch starke Un-
ruhe erheblich gestört. Erst gegen Morgen trat
leichter Schlaf ein. Puls und Kräftezustaiid
waren infolgedessen Sonnabend früh weniger
gut. Temperatur 38 Grad.

Deftetreim-ungarn.
Jm Ausfchusse für auswärtlge Angelegen-

heiten der österreichischen Delegatioii ist zurzeit
anläßlich der Beratung des Budgets des Aeußeren
eine allgemeine politische Debatte im Gange.
Hierbei wurde am Freitag namentlich das Drei-
bundsthema behandelt; der Tfcheche Dr. Kramarcz
unb der Jtaliener Pitioni unternahmen Vor·
fiöße gegen die angeblich dominlerende Stellung
Deutschlands im Dreibunde, während der Deutsch.
liberale Unger mehr zu Deutschland hineigte.
Auch die Polenpolitik der preußischen Regierung
wurde in die Debatte hineingezogen

Der Jrredentisieiiprozeß vor dem Kreisgericht
zu Rovereto geht ohne bemcrkeriswerte Zioifchen-lle weiter.

Wien, 31. Januar. Ausschuß des Aeußeren
der österreichischen Delegation. Auf die gegen
Deutschland gerichteten Angrisfe der Abgeordneten
Kramarz und Graf Latour, die die preußische
Polen-Vorlage in die Debatte zogen, erhob sich
der Ministerpräsideiit des Aeußern Freiherr von
Aehrenthal zu folgender Erklärung:

Es ist heute die innere Politik eines an·
deren Staates in die Debatte gezogen worden.
Jch habe bereits in einer Sißnna der öster-
,,Aber Sie werden ihn eines Tages sehen,

vielleicht wenn sich schon die grüne Decke über
meinem Grabe wölbt. O, dann vergessen Sie
meine Bitte nicht! Jch habe ihn vielleicht am schwer-
sten getroffen, weil er mich am meisten liebte-«

,,Hedwig, Sie sind ein Engel i«
�D nein, sondern ein armes, gebrochenes

Menschenkind; aber es hat mir doch unendlich
wohlgetan, mich mit Jbnen aussprechen zu können.
Freilich, den einen dunklen Punkt, die Erinnerung
an ihn, der mlm so grausam verließ, muß ich
allein burmringen.�

»Sie können den Elenden doch nicht mehr
lieben? Sie müssen ihn verachten«, rief der Russe,
dessen Zornesader schwoll.

,,Jch glaube, daß ich beides nicht vermag«,
murmelte die unglückliche Frau, den Blick senkend,
»aber eins kann ich: für ihn beten.�

»Und das Kind? Wenn er Margot zurück:
verlangt«

»Dann wird es besser mit ihm�, entgegnete
Hedwig zuversichtlichz �ioilte er sie haben wollen,
dann wird mein heißes Flehen droben am Gottes-
throne erhört und er durch unser Kind ein neuer
Mensch werben.�

Der Wagen hielt am Bahnhof, und nun
ging es eilig, da der Zug soeben einlief. Roch
ein kurzer, bewegter Abschied, das Eoupö ward
angeschlagen- ein Große« hier, ein Winken dort,
und dahin brauste der Zug, während Lermanoff
allein zurückblieb mit einem schwer zu beschrei-
benden Gefühle der Einsamkeit in der Brust.
Er wußte, daß es zum legten Male gewesen sei,
Vsli U« Hedwig gesehen, und nun blieb ihm auf
Erden nichts als sein Reichtum, mit dem er nichts
Ivstlsangen wußte. Armer, reicher Mann!

Ullstllhållfam flog der Zug dahin, unb immer
ruhiger und friedlicher ward es in Hedwigs Brust.

reichlichen Delegation betont, daß ich dies ftir
eine gefährliche Methode halte nnd daß ich,
was die Stellung der Regierung zu dieser
Frage anbelangt, an dem Grundfahe festhalten
muß, daß es nicht wünschenswert sei, hier die
Angelegenheiten einer fremdeii Macht zur Dis-
kussion zu bringen. Der erste Herr Dele-
gierte Dr. Kramar hat meine Haltung als
zu wenig energisch bezeicbiiet und gemeint,
ich hätte in einer Frage der inneren Politik
Prenßens eingreifen sollen. Jch bin aber ber
Ueberzcugung, das wäre eine deplacierte
Energie gewesen, die auch nicht zum Ziele
geführt hätte. Jch spare mir aber diese
Energie bis zu dem Augenblicke, wo von
irgend einer anderen Seite ein Versuch ge-
macht werden sollte, sich in unsere inneren
Angelegenheiten einzuinifcherh ein Fall, der
hossentlich nicht eintreten wird.

Schwrik
Jn der Schweiz geht man jetzt rückfichtslos

gegen unbequeine Anarchisteri vor. Als de
Anarchist Albert, Direktor des Pariser Journals
,,Anarchie« in Genf eintraf, um dort einen Vor-
trag zu halten, wurde er auf Befehl des Biindes·
rates verhastet. Am 31. Januar wies ihn der
Bundesrat aus der Schweiz aus.

Frankreich.
Der französische Senat debatiiert augenblick-

lich über die Vorlage wegen Verkürzung der
Dienstzeit für Reserve nnd Landwehy wobei sich
die Anschauungen in dieser Frage ziemlich schroff
gegenüberstehen.

König Leopold vonBelgien weiltin Verfolgung
politischer Zwecke in Paris, er hat bereits Unter-
redungen mit dem Präsidenten Falliöres, sowie mit
den Riinisterii Eismöiiceaii und Pichoii gehabt.vugtau .

Die Nachricht über ein vereinbartes Abkoniinen
zwischen England und Deutschland betreffs der
Rordsee erweist sich als verfriiht, bislang hat
die englische Regierung lediglich ihre prinzielle
Zustimmung zu einem solchen Abkommeii zu er-
kennen gegeben.Russland.

Jn den Petersburger Regierungskreisen zeigt
man sich über das Exbofe des Ministers v. Aehren-
thal, soweit dasselbe die österreichische Balkans
polik anbelangt, verschnupft. Man erklärt, die
darin entwickelten Eifenbahnpläiie auf der Bal-
kanhalbinfel versiießen gegen das Mürzsteger
Programm. Fast die gesamte Petersburger
Presse greift offenbar einem Winke von »oben«
gehorcheiid, die betreffenden Ausführungen Herrn
v. Aehrenthals heftåg an.ortngalszDer König und der Krouprniz von Portugal

erniordet
Lissaboiy l. Februar. König Carlos und

der Thronfolger wurden nam ihrer Rückkehr aus
Viila Vicosa von einer Gruppe Bewaffnete: er-
schaffen, Jnfaat Mauuel leicht verwundet. Die
Königin blieb unverletzt.

Eine verabschenungswürdige Tat, die
die Verurteilung jedes sittlich füblenden Nienfchen
finden wird, meidet den ,,Berl. R. R.« der Draht
aus Biffabon, König Carlos von Portugal und
der Thronfoiger find von feiger Meucheimördep
hand gefallen. Am Sonnabend riachmittag iiach
ö Uhr war der Köiiig mit seiner Familie aus
Billa Btcofa in Liffabon eingetroffen. Jn dem
Augenblick, wo der offene Wagen von der Praca
do Commercio in die Arfenalfiraße einbog, schoß
eine Anzahl mii Karabinerii bewaffneter Leute auf
den König und den Tbronfolaey welche sterbend in

F1

Sie kam ja heim, um zii sterben, und wenn auch
riicht ins Vaterbaus selbst, so doch zii der treuen
Freundin und Dienerin, die ihr in Freud und
Leid stets beigestanden hatte. Kaleidoskopartig
zog Bild um Bild am geistigen Auge der müden,
biassen Frau vorüber, die da in der Ecke lehnte,
das kleine Mädchen neben sich, und traumver-
loren dann sann und sann, um endlich in hal-
ber Bewußtlosigkeit die Augen zu schließen. Das
Denken griff sie an, unb bom wollte sie mög-
lichst frisch bei der treuen Anna ankommen.

Endlich, nach vielen langweiligen und er-
mtidenden Stunden lief der Zug in den Bahn-
hos von W. ein, und Hedwig schaute suchend
auf dem elektrisch erleuchteten Bahnbofe umher;
ja dort stand Anna und schiert die Eoupöfenster
zu musiern, doch ohne die bleiche Frau zu be-
achten, welche ihr fortwährend winkte.

Endlich, ais die Coupsiüren geöffnet wurden,
eilte Hedwig hin zu d.r treuen Seele, das Kind
im Arme.

,,Anna«, rief sie mit schwachen Tönen, ,,Anna,
erkennst Du mich denii gar nicht?�

Wie verfteinert schaute die kleine Räherin
auf das magere, dürftige Wesen mit den großen,
übernatürlich flimmerndeii Augen, das ihr herz-
zerreiße-nd iächeind die Hand entgegenstreckte.

»Gräsin Hedwig � gnädige Fraui« schrie
sie auf einmal eritsetzt auf. �D lieber Gott,
ists möglich! Rein, es kann ja nicht fein!«

,,Doch, Anna, ich bins wirklich! Hier, nimm
mir das Kind ab, damit ich die Sachen besorgen
kann. Zu dein andern bleibt uns noch viel Zeit.«

,,Richt bom, gnädige grau", wehrte aber
Anna, der die hellen Tränen dabei ununter-
brochen über die Wangen liefen, �im will schön
alles besorgen. Sehen Sie sich nur hier auf bie Bank
und ruhen Sie aus.« sentence« folgt�

das Marinearsenal geschafft wurden. Hier ver-
schiedeii sie bald darauf. Die Polizei tötete aiif
dem Plahe drei der Königsniörder, deren Leich-
name nach dem Rathause geschafft wurden.
König Carlos, die Königin Amalie, der Thron·
Folger, sowie der Jnfant Manuel befanden sich
in demselben Wagen. Als die Schüsse fielen,
erbob sich die Königin, um den Thronfolger zu
decken. Der König erhielt drei Kugeln, eine in
den Nacken, die zweite in die Schulter und die
dritte in den Hals. Die letztere diirehschliig die
Schlagader und führte den Tod herbei. Der
Kronprinz erhielt ebenfalls drei Kugeln in Kopf
und Brust. Jnfaiit Maiiuel wurde am Kinn
nnd am Arm verwundet. Die Königin blieb
unverletzt Als man mit dem König im Ma-
rinearsenal eintraf, war er bereits tot, der
Rronrrixua lebte zwar noch, verschied aber als-
bald. Die Königin und JnfantManiiel begaben
sich uni 7 Uhr zurück ins Schloß. Der Platz
vor dem Aiarinearseiiah das Rathaus und die Bank
von Portugal wurden niilitärifch befeßt. Graf
Francisca Figuera, der Ordonnanz-Offizier des
Königs, der zu Fuß neben dem Wagen herging,
WM durcb einen Schuß einen der Königsmöv
der, eiii Polizeibeamter einen andern in der
Rähe des Rathaufes. Jhre Perfonlichkeiten siiid
noch nicht fesigestellt, man glaubt, daß der eine
ein Franzose, der andere ein Spanier ist. Die
Mörder bedienten sich Karabiener mit Repetier-
vorrichtung, die sie unter ihren Mänteln ver-
borgen hielten. Die Rachricht von dem Atteii-
tat verbreitete sich mit großer Schiielligkeit in
der Stadt. Die Leichen des Königs und des
Kronvrinzeii wurden riach neun Uhr abends in
zwei geschlossenen tiandauerii nach dem Palais
Recessidades übergeführt, von Munizipal-Kaval-
lerie eskortiert. 

Ballanhalblnfel.
Der Konflikt zwischen der Pforte und den

sechs Botschaftern wegen der Funktionsdauer
der mazedoriischen Reforinorgane dauert fort.
Jn ihrer jetzt ergangenen Antwort auf die jüngste
Rote der Botfchafter in dieser Angelegenheit
hat die Pforte das Verlangen der Mächte, die
Riandate der mazedonischen Reformorgane sollten
verlängert werden, abermals angelehnt, sie hält
daran fest, daß die betreffenden Beamten nunmehr
in den türkischen Staatsdtenst überzutreten hätten.

Ilfrikcr.
Der Premierminister der Kavkolonie, Dr

Jamestoiy ist zurückgetreten, weil die Burenpar-
tei bei den Reuwahleii zum kapländischen Par-
lament die Mehrheit erlangt hat.

Amerika.
Aus Amerika wird wieder einmal eine schwere

Katastrophe berichtet. Auf der Rew-River-Kohleii-
griibe bei Ebarlestoii in Westvirginien ereignete
sich eine heftige Exvlosion fchlagender Wetter,
durch welche zahlreiche Menschen getötet worden
fein sollen. Bis Freitag abend waren elf Tote
geborgen. � Der Gouverneur von New-York,
Hughes, der tvahrfcheinlich für die Präsident-
schalt kandidieren wird, hielt eine Rede, in der
er erklärte, er werde bei seiner Beiverbung um
die Präsidentfchaft Roofevelts kräftige Bekämpfung
der Mißbräuche volle Anerkennung zollen und
werde sich ferner .agegeii erklären, daß Kor-
porationen mit Geldstrafen belegt werden, da
solche Geldsirafen entweder auf das Publikum
abgewälzt werden oder von den Aktionären ge-
tragen würden. Er würde die Gefängnisstrafe
norziehen. Hughes sprach sich auch für die
Tarifrevision und die Einsetzung einer Kommission
von Sachverständigen in der Tarissrage aus.

L o k a l e s.
i? Ramslau, 3. Februar.  Männer-

Turnverein.! Die statutengemäße General-
versammlung erössnete der zweite Borsißendh Herr
Maurermeister Alfred Kittner, mit einem drei-
fachen »Gut Heil« auf Se. Majestat den Kaiser.
Als der Jubelruf verklungen, verlas der Schrift-
wart Herr Schwefel das Protokoll der lebten
Generalversammlung, worauf in die Tagesord-
nung eingetreten wurde. Zunächst erstattete der
Sehriftwart den Jahresbericht. Wie wir demselben
entnehmen, zählte der Verein am Schluß des ver-
gangenen Jahres 2 Ebrenmitglieder und 137 Mit-
glieder; der Damenabteilung gehören 34 Teil-
nebmerinnen und derZöglingsriege 24 Knaben an.
Die Vereinsgeschäfte fanden ihre Erledigung in
8 Borstandssiszungen und 3 Generalversammlun-
geii. Drei Mitglieder waren berufen des ,,Kaifers
Rock« zu tragen. Zum Abschied derselben veran-
staltete der Vorstand im Hübfcher�scheii Saale
einen gemütlichen Bierabend. � Geturnt wurde
an 88 Abenden von zusammen 1672 Turnern.
Die Damenabteilung hielt 39 Turnabende mit
insgesanit 606 Teiinehmeriiiiieri ab. Bei niancheii
Mitgliedern ließ das Jiiteresse am Tnrneii viel
zu wünschen übrig. Möge in diesem Jahre eine
Wendung zum Bcssern eintreten! � Turumärsche
wurden nach Karlsruhe und Strehlitz ausgeführt.
Bei beiden Ausflügen kamen Familienangehörige
und Mitglieder der Damenabteilung ver Bahn
bezw. Wagen nach und es wurde in den resp.
Lokalen fleißig das Tanzbeiii geschwungen. �
Das von einigen Zöglingen gebildete Trommler-
und Pfeiferkoips hat sich bei den Turnmärschen
gut bewährt. An dem Kreisturnfesie des II. Turn-
kreises, das in Grünberg abgehalten wurde, nah-

menöMitglieder teil, unter ihnen 1 Weiturner.
Ferner wurde einer Einladung des Keinpeiier
Tnrnvereiiis ziim Sommer-Turnfesi durch  helfen:
bung vonbMitgiiedern entsprochen. Ebenso leistete
der Verein Folge der Einladung der Sehüheiigilde
und des Kriegervereins zur Teilnahme an ihren
Jahresfestin � Die Vereiiisfesie wurden sämtlich
bei zahlreicher Beteiligung abgehalten und nahmen
einen höchst befriedigendeii Verlauf; denn der Bor-
stand hatte es an nichts fehlen lassen, sie aufs
beste vorzubereiten. � Der Jahresbericht erwähnte
sodann noch, daß der l1. Turnwart HerrBaudis
im vergangenen Jahre sein 20jähriges Mitglied-s-
jubiläum im Turnvereiii begehen konnte. Leider«
fei dies tinbekanrit geblieben, weshalb bei Erstat-
tung des Jahresberichtes dem Herrn Bandis,
der sich um den Turnvereiri sehr große Verdienste
erworben hat, den herzlichsten Gliickiouiifch zu
seiner 20jährigeri Zngehörigkeit zum Verein darge-
bracbt wurde, verbunden mit der Bitte, auch
weiter seine Kräfte in den Dienft des Vereins zu
stellen. � Nach deni nunniehr vorn Kassenwart
Herrn Kaufmann Skowronek erstatteten Kassen-
berimt schloß dieJahresrechnung mit einem ansehn-
lichen Barbestande ab. Dem Rechnungsleger wurde
Derharge erteilt und ihm sowohl, wie den Rech-
nungsrevisoren der Dank durch ein dreifaches
»GutHeil« ausgesprochen. �- Bei der nunmehr
vorgenommenen Vorfiandswahl wurde der ,,alte,
gute Grimin«, wie ihn der Versainmlniigsleiter
zutreffend nannte, zum 1. Vorsitzenden per Akkla-
mation wiedergewähld Wiedergeivählt wurden
ebenfalls die Herren MaurermeisterAlfredKittuer
zum 2. Borsitzeiideih Martin und Baudis zu
Turnwarts, Schwefel zum Schriftwart, Sko-
wronek zum Kassenwart und Bautz ziuii Zeug-
wart. � Soweit in der Versammluiig anwesend,
nahmen die Gewählteii die Wahl an. �� Sodann
wurden die bisherigen 4Beifitzer wiedergewählt
und als Kassenreviforen die Herren Herrmann
und Briiik. Zum Gautage wurden die Herren
A. Grimm und Martin als Vertreter gewählt.
�Das Fafchiiigsvergiiügeii wird in Form
eines Kostümfestes bei Grimm abgehalten
werden. � Mit einem dreimaligen »Gut Heil«
auf die deutfche Turnerschast schloß Herr Kittner
die Versammlung.

=  Kaifergeburtstagsfeier.! Jn d«
Huldiguiig des Kaisers anläßlich seines Geburt�
tages wollte ber Katholische Gesellenvereill
nicht zurücksteheih und so veranftaltete er den«
am gestrigen Sonntag eine Feier, die im Würfen�
fmen Saale stattfaiid. Außer den Mitgliedern
hatten sich infolge besonderer Einladung zahlreiche
Gäste eingefunden. {Rum einem sinnigen Prolog,
den Fräulein Eiisabeth Staiinek recht hübsch
vortrug, ging ein Zkoeiakter: »Der Deserteur«
oder ein Urteil unseres Kaisers in Szene. Die
Mitwirkenden hatten ihre Rollen richtig erfaßt
und führten sie aufs beste durch; bis zum Schluß
wurden die Anwefeiidcn durch das Spiel gefesselt.
-� Sodann gelangten noch zwei recht nette Duo:
fzenen: »Aus Frankreich zurück« und »Auf Posten«
zur gelnngensteii Ausführung. Reicher Beifall
lohnte sämtliche Darbietungen. � Die Pausen
wurden durch Vorträge von Mitgliedern der
Stadtkapelle ausgefüllt. An die musikalisch-thea-
tralische Auffiihruiig schloß sich ein Tanz, der
Mitglieder und Gäste noch einige Stunden in
fröhlichfter Stinimung beisammen hielt.

Proviieziellek
Breslau. Ein fchiveres Automobil-

unglück ereignete sich vergangene Woche abends
gegen 6 Uhr auf der Berliner Chaussee in der
Rähe des Rittergiites Altenhain. Bier Bres-
lauer Bürger, darunter eiii Bäckermeister von
der Klosierftraße, unternahmen eine Probefahrt
mit einem Automobil, welches angekauft werden
sollte, nach Deutfch-Lissa, karambolierten aber
mit einein ihnen entgegenkommendeii Lastwagem
der mit Holz beladen war, derart, daß das Auto
zertrümmert wurde. Die Jnfassen wurden in
weitem Bogen herausgefmleubert. Der Bäcker-
meiner blieb tot am Boden liegen, und die an-
deren Mitfahrenden wurden schwer verletzt, nur
der Chauffeur kam anscheinend ohne erhebliche
Darlegungen davon.

Breslau, 31. Januar. Ueber das schwere
Automobilunglüch das sich, tote bereits gemeldet,
am Donnerstag nachniittag auf der Berliner
Chaussee ereignete, teilt die ,,Bresl. Ztg.« noch
folgendes mit: Die Bäckermeister Gutfchner,
Klosterstr. 89, unb Elsner, Reudorfstraße 80,
waren von dem Automobilfabrikvertreter Heider,
Gräbscheiierstraßh zu einer Automobilfpaziev
fahrt nach Deutfch-Lissa mitgenommen worden.
Als sie sich in der zweiten Rachmittagssiiiiide
auf der Rückfahrt nach Breslau befanden, wo-
bei, wie die Uhr aiif dem Automobilwagen ans-
weist, dieser mit einer Geschwindigkeit von 70
Kilometer in der Stunde dahinraste, begegneten
sie in der Nähe des Rittergiites Altenhain einein
mit Langholz beladenen Lastwageiy der in der
Mitte der Ehausfee fuhr. Als der Kutscher des
Autsmobils ansäfsig wurde, bog er iiach rechts
aus, wodurch aber die hinteren Enden der anf-
geladenen Baumstämme nach links abschwenkten
und die Chaussee für die Durchsahrt des Auto-
mobils verengtem Der Ehausfeur entschloß sich
angesichts dieses Umstandes dazu, links an dem
Wagen vorbelzufahren, da er hier mehr Raum



sU haben glaubte. Er fah sich aber gezwungen,
so stark iiach lints ahzuhiegeiy daß das Auto-
nromii niit deiii linken Vorderrade air deii Chanssees
stein und deir dahintersteheiidisri Kirschbaum prallte.
Der Stoß des irr voller Fahrt lrcfindlirheii Auto-
mobils war so gewaltig, daß das Nad volls
ständig zertrümmert uiid der gairze Wagen irr
sieh zerbrochen oder zerbogerr wiirde. Der· vorn
schenkte Chausferir Gelde, foivie die ans dem
Hinterfitz bcfindlicheii genannten drei Herreir
flogen aus derii Wagen hiiiaiis. Dabei schlug
Gutschner mit deiu Kopfe gegeii einen Baum
und erlitt eine Schiidelzeitrümmeruirg, die seirieir
sofortigen Tod herbeiführte. Elsirerz der in
eiiieri Wassertiinipel auf die Wiese fiel nnd be-
siiiiiiiiigslos liegeii blieb, hat einen Unterarm:
bruch davongetragen, die beiden anderen sind
mit einer gewaltigen Erschtitterriiig davoiigc-
kommen. Der Kutscher eiiies vorüberfahreiideii
Mehlwagecis aus Lifsa brachte die Leiche des
Gutschrier in der fünften Nachinittagssttiiide in
das Heiin des Berungliickteih dessen Ehesraii um
so tiefer voir deni schweren Unglück erfchiittert
war, als sie ihren ElJlaiiii, Der fcboii früher ein·
mal mit knapper Not einem Automobilurifall
entgangen rira-«, aufs dringendfie gebeten hatte,
von der Mitsahrt Abstand zii nehmen. Gritfchiierz
der auf so tragische Weise sein Lebeii eirrbiißte,
stand im 35. Lebensjahre und ist seit 5 Jahren
verheiratet. Seine Ehe ist kiiiderlos. � Eine
75jährige Witwe, Herzogftraßcy goß dieser Tage
in der Dunkelheit anscheinend zu viel Petroleitrri
in die Lampe und als sie diese anzüiiderr ivollte,
erfolgte eine Explofiou Die Frau erlitt so
schwere Brandwunden, daß sie in das Aller-
heiiigensHofpital gefchasst werden iriiißte, wo sie
am 29. D. Mls. ihren Verletzungen erlegen ist.

Schioeidiiitz, ZU. Januar. Der« Hriiid
als Lebensretteru Ein entfetflicher Unglücks-
fall ereignete sich irr der Grauperiiiriihie in der
Breslauerstraße Als der Niüller Anlauf daiiiit
beschäftigt war, den Niiihleiirarirri arieziifegeiy

tvlirde er von dem Getriebe erfaßt und wieder-
holt iirn die Welle geschleudert. Er erlitt schwere
Berti-hungert airi gaiigen Körper. Zweisellos
rräre er getötet worden, ivrriir der Borfall riicht
von eineinHriirde beobachtet worden tväre. Das
Tier begann sofort jämmerlich zu heulen und
lief wiederholt vor die Türe, sodaß Leute auf
dieses Gebirhreii ausinertfaiii wurden uiid den
Mühlenrauiii betraten. Jhnen gelang es, den
Schwerverlehteri iroch rechtzeitig aus seiner surcht-
bareii Lage zit befreien.

Schweidnitk 31.·Jarirtar. Auf eine plan-
mäßige Beraubuiig und Zerstörung aller Bienen«
stöcke in unserer Umgebung hat es offenbar« eine
Diebesbande abgesehen, die hier seit iaiiger Zeit
ihr schändliches Wesen treibt. Nachderri sie vor«
wenigen Wochen zuerst in Esdorf gelegentlich
eines Brandes artfgetaiicht war, ferner in voriger·
Woche die Bienenstöcke des Kantors in Schweng-
seld und kurz daraus diejenigen eines Stritions-
Assisteiiten in Croifchiviß ausgeraiibt hatte,
wurde jetzt wieder in der Nacht von Niitttvods
zri Donnerstag in die Bienenstdcke des Gemeinde·
vorstehers von Esdorf eingebrochen und vier«
vollstäiidige Bienenvölkers arisgeraubt Die
Beute diirsle den Spitzbubeii allerdings wenig
einbringen, da die notieren Jinker säiiitltchen
Hoiiig bereits im August zu ernten pflegen und
den Bienen den Winter iiber meistens riur Zucker-
wasser geben, immerhin ist aber der durch die
Beraubriirg entstandene Schaden sehr beträcht-
lich, da die aitseinandergerisseiieri Bienenröikcr
zugrunde gehen, und die Waben durch den ge-
ivaltsanierr Eiiibriich zerstört sind.

Freiburg, 30. Januar. Auf furchtbare
Weite sarid das 2 Jahre alte Töchtercheii des
Stelleiibesitzers Bischofs am Sirndberg den Tod.
Jn einein rnrbelvtichteii Moment stürzte das Kind
in ein Schasf iiiit kocheiidein Wasseru Es wurde
am ganzen Körper, namentlich am �liiden, schwer
verbriibi, so daß es irach wenigen Stunden ver-
starb. �� Eiii dreister Straßenaiisall irsiirde grgeii

BekauntniarhuiiepZum Zwecke der Ausnahme in die Jiiipflisre pro 1908 fordern wir alle Eltern, Pflege:
eltern und Vorinünder von Kindern, ivelche im Jahre 1907 iiicht irr Nainslaii geboren sind,
zur Zeit aber hier ihrenAriseiithriit haben, auf, diese und auch etwa friiher geborene, noch iiicht
geimpfte Kinder zur Vermeidung der gesetslicheii Strafe sofort spätestens bis zuni 15. Februar
d. J. iin Polizeihureaii anrurnelderu

Einer Anmeldung der irr Nanislaii gebotenen ttiiider bedarf es trittst.
Nanrslau, den 30. Januar 19U8.Die Polizci-Vertvaltiriig. S eh n lz.

Dienstag, den 1-. Februar cr., riachniirtag 5 Uhr, «
Generalversammlung der ev. Frauen- nird zsmrgsraurmilercinø

bei Herrn �Vech mann.
Tagesordnung:

Boilzähliges Erfelreiiieii·»l,ierzlicl! erbeten.

l. Jal!resberiel»rt.
2. Rechriitiigsiegring.
3. Vorstairdsivtihl.
4. �llliiieilniigeii.

Der Vorstand.
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den Roßschlächter Reichelt ans Saiidberg in der
Nähe der Stadt, am alten Berge, verübt. Als
er jene Gegend iiiit seinem Wagen passierte, er·-
stiegen zwei Wegelagerer das: Fuhrwerk, ver-
laiigteri das Geld von Neuheit, und suchteri ihn
zu ertviirgeii, indem einer von ihnen den Hals
des Neichelt fest niiillaiiiiiierie. Neichelt konnte
iiideß sich einen Moment frei inacheir und rief
laut rini Hilfe. Das hörte der Leiter eiries kurz
voraiissahreiiderr Wagens, eilte zurück und veraii-
laßte die heideiiWegelagerer dadurch zur Flucht.
Sie entkaiireir unerkannt irr der Drintelheit.

Steinarr Ein politischer Kirecht des Do-
niiiriirins Lainversdorf hatte, ivie das Liegik
Tgbl.« riieldet, das Unglück, vom Boden herab-
ziistiirzerr und sich wohl schwer zu verletzen, da
er bewußtlos irr das hiesige Barniherzige Brüder:
kloster eingeliefert wurde. Als der starke �Mann,
der zwei Zentner schrirere Säcke iiiii Leichtigkeit
getragen hatte, aiisgetleidet wurde, um gebadet
zu werden, entvrippte er sich als eine Dame,
die sich des bcsfereii Verdienstes lnrllrcr die Haare
abgefchiiitteri und als Mann verdirigt hatte.
Jhre Papiere waren auch auf einen �Jliainieb:
iiainen ausgestellr

Nikolai  Ober·fchlesieri!, Tät-Januar. Gen-
darriieriwWrrchtineifter Boberski griff inMokraii
zwei betteliide Zigeuner· auf, von denen ereirieii
als den läirger ais zwei Jahre von der Staats:
anwaltschaft gesiichterr Blüt-der« Uraiiskt, der vor«
zwei Jahren einen Niord irr Einanuelsfegeir be-
gangen hatte, rekogrroszierta Dieser sowie sein
Svieszgeselle Barbinsti ivurdeii deni hiesigen
Anitsgerichtsgefänariio zuaefiihrL

Vermischt-so.
� Die Einfiihruni einer« 25-Pf.»r.-Niiiiize ist

grundsätzlich befchloffsn. Wie die ,,Voss. 3tg.«
hört, wird die entforecheride Vorlage dein Blinde-s-
rat zugehen, auch ioeirn die endgiltige Form der
neuen Miinzgatttirrg rioch nicht feststeht.

sGegeii hie Autoniohilgefahkj

Nlittlvoelg den
koiiimen zuni Verkauf ini Schlaae  Jaaen 1

6 rm @iebeupiöljle�

H«
Herzenswunsch.

Jg. Kirnfniairiu Mitte 2Uer, Jnhaber eines
EruzrosscdiesihiistssuchtLcbciisgefiil1rtitt.  bei.
Zusehen mit Angabe nälierer Verlriiltiiisse u. T.
I20 an die AnrioiiceriiExpeditioii Lutlszrerplatz I
Dresden-N- erbeten.

BJEJJJ l/asfen arg/Er!. « »» etzes ec g
. ON �Salben
- I Dei-gez.

Zwiebel, Eucalyptus,
Salbei, Spitzwegerich,
Alpenkräuter, Knöterich,

Bio-Malz, Malzextrakt,
Sodener, Emser Pastillen,

Fenchelhonig.

ÜSBHPWBIZB.iiiillllillliii-Uiill�li�.

_�Oscz92r Tletzo. Numsluu
Die Einlösiiiig der Lose 2. Klasse

trat bis spätestens den 3. Fcbr., abends
8 Uhr· zu erfolgen. Kauflose a ist» und
�,4 siiio iioch vorrätig.

Tieize,
Königlicher Lotterie-Eiriiiehiiier·

Wohlfahrtsckkose i. 3.30
Geldgerviuiie ei. 75. ! ! !, 5U.UUU, 25000 sc.

Berliner Lofe
ü l.�-� ll Stiick l0 Wink.
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iliiiihihkigizrzzrizfraitziiuder 
H. Kiiaebel,

Geifenfabrllaiit.

Wir erhalten, berichtet die �Rorreio. D. B. d.
Landns.« aus deinKreife Neustadt a.Rbge. nach:
stehendeiiuiidgehiiiig: ,,lleber 80 hier versammelte
Niitglieder der Gemeinden Niederstöckeii rieid
Diiistorf  Hariuover! befchivereii sich bitter über
das schrreile Fuhren der Aritoiirobile aus den
hiesigen �Dorf: 1111D Landstraßen. Unsere Kinder
lonneii iiicht mehr sicher vorn Hofe gehen und
ivir Erwachsenen haben mit Gespann oder zu
Pferde fast täglich auf der Straße Not rnit dem
Leben davon zu lommeii. Daß mansichwenigs
frens die Niiriiiiierii der betreffenden Mordwageii
iiierkerr könne, dazri wird einein selten Zeit ge-
lafseir. Das die Straßen pasfierende Bieh wird
voii deriselbeii häufig hin und her oder in das
 betreibe gesprengt, wodurch iiaiiieiitlich beitra-
gerideii Tieren häufig Doppelter Schaden ver-
urfacht ivir-d. Wir verlangen, daß die Automos
biileiiker iriehr ihrer Verpflichtung iiachkommeih
aus den von uns irrrterhalteiieii Straßen mit der
iiotrneiidigeir Vorsicht und in den Ortschaften
besonders langskriri fahren!«

J. A.: Der Berfaiiiniluiigsvorsitzerida
Ganz ähiiliche Klagen werden, wie das Graf

Crit-nier- iin preuszischeii Abgeordnetenhaiise kilrzi
lich treffxiid zuiii Arisdruck brachte, iiberall im
ganzen Lairde laut. Die Laridieiite sehen sich
und ihr Vieh von den auf ihre Kosten erbauten
1111D rnrterhalteiieii Straßen durch fremde Auto-
inobilhesitscr verdrängt und an Eigentum und
L« les» bedroht. Das darf niebt länger« io bleiben!

DIE, - Kinder. hervorragend bewahria - :-- mehl Nahrung.
Die Kinder gadeihpnvorzuglicn dabeiu. leiden nicht an

Kranken" Verdauungsslürung.K051
Jiidifchc  szsZiiesiii·de�Nfaiiislau.Freitag: Alserrdaottesdieiitt 5 liiir.Sonnabend: isriiligottesdieiisi S Uhr.» Iiirrchiiiiiragsaottesdieiist 3 Uhr.

Brennholz-Verkauf im Stridtforft Namslan
5. Februar er»

� rm Birkcii·kiiiippel. 40 rm
Kiefcrri-Seheit, 108rm K ieferii-.Kniippel, 560 rm
Stoekholz und das Abrannireisig.
Der Tcriniii beginnt �Nachmittag l&#39;/z Uhr.

Die Forst-Depiitatioii.

9m

llskar illlllz i
Buchdruckerei, I

Erinnrung. ll. Bllßilillllliill�l s
lräiit vorrätig

Normalseliieili-Kanzlei- llllli
lloiizeiiliiaiiiere

Billetiiaiiiere und Billetcnuveris
llktav- llllli lluartlirielliogen
glatt, liniiert und karriert

Cuuverts
weiss und farbig
lkten-Couverts

in allen Grössen
llelileoiiverts 11ml lliisterlieiitel

Lllseliiiaiiieie
Lllselikartniis
ilklenileekel

grau und blau
Selireiliiiiiteii

blau und schwarz �iesseiid
lliiiiiertinleii

lliireaiileim 11ml Gnmmier�aselieii
Siemiiellarheii, Stempelkissen

Selireilileilerii
iii allen Hitrtegrailen
lluiiilseliriltleilerii

Blei� 11ml Buntstifte
Feilerlialter

N Pack- 111111 Briel-Siegellaeke. f
V

nruxnxlxnv
·

xI«-IxI«-I7I

W

Arbeitertagebücher
empfiehlt 0. Opltz,



Vom It. bis 7. Februar:

iossei Einteiler-Räumung:- 
Verkauf w

in allen Abteilungen meines grossen Lagers.

Preise enorm billig.

Gar-I Spallek.
. « . « _�

O
_ 2 Lehrlinge
sur bald oder Ostern gesucht.

Fritz Wohl, Barbier uiid Friseuru
Zum l� April 1908 such� ich e· man� esMutes, sauber-es « m �g «

Madcheufür alles. Lohn 70 Taler jährlich. Osfertcii
einzusendeii an 

Frau von Zepelln «
geb. von Heydebranb n. b. ßaia,�
Or.-Lichterfelde, Dahleiiierstiu 70. !

2 Stiibeii und Kttche niit auch ohne Pferde-
stall zii veriiiieteii iiiid bald oder später zu be-
ziehen. Httbfcheix

Ein Laden niit Wohnung ist zii vermieten
und bald zu beziehen. 

L. Wolfß Ring 28.
2 Stnben und Küche zu vermieten und bald

311 beziehen. Werd. Krichletu
Eine Wohnung von 2 Stube-u, Küche und

Beigelaß per 1. April 1908 zu vermieten
Krakanerstraße 6.

WltkfPNEtltIJbktIL
Donnerstag beii H; b. �ER,

hin, Wcllflciirlp.. » . · « . . .   »  « ladet ·rci1idlich·t cin
U b e rras_c�he 11d eg se tft e utis fei1�tsete     �--_-�-  Ekstrkskksksixs

gissrxkiskk   e        kvsssstjzisidjg Zinn Taozkranzdieii
unschadlich . «. ungefahrlich .·1·»·s·S-·-----t«g, de» 9. Februar, [abet 11-.-��1�.&#39; -_ H  · ·-··:·· ··. nsn ein V N
kein Ch|_-o-ri;__._-&#39; glgein Waschbrelt �huhäTgjzgä

» szkein bis-Ersten- Eiseiibahii-se�iirfe.
i"iriiivjie�iiieieiiaiiiäifuiilair- Ase-NO«-

I Vormittag · Akachiiitttag I
ilrciiibiirq . . nbI-t,i7I7,25l 8,41I11,5i; � J:&#39;-, !9I 8,1.»iuns-start. . . . .ii�3i17�-i1i �si-.i l5 � 1521; 838- «  « Notdau . . . . ."«t,-t5«ii,n3I -"1��:32 � i5s44 kzs57

Zu haben In nllan Kolonlnlwnrenn besagen· unil Selfonizenchiifti-�il. Gtnttlblsbllb - - · �- 8,12 � il2,il1 � 5535i 9,015: l Nasnsslaii  voii « · »
U· Die veueften Akt-im in I--Q--I-QJ--I N«»I»D·«FIH·HIJ!!I·�!· «;»!«!»I-·,t»-3j:»;-;Z 3-IgIz-Hj»�·;,»s3-8H· »»

Tapctcn Und Jzolsztcn - EYHIFHTISL ·. ·. ZTIZFYYTJZZ Z I «« · «« 9&#39;?�
e16

 
1,1s 4 0015,95

empfiehlt zur geneigten Beachtung  · »·  «·Hugo Gawlioh,    «Tapezier und Dckoratciiy «« «&#39;K7"" "

..riii�i&#39;924��iiiii 9,41} 1344H «· 4�

Kirchftraße 22. e«

is: seh: großer Aus-naht cuspfiehtt biuigft «J?�7«T"TT�kfT«"4"-«« »in-m � ss,24s·i,--·ij-2.s-i* �; ���ao

.. O , , , ,8I·,,4 » .,55Zeiss· . . . ichs-»in wir: 9,41; 1,39 4,31I6,48» 10,01re iii , 1 «, .Oben-But. a«u;,22 9,43Iio,09: 2,2 !t5,1-.i»7,30,10,39�&#39;it�f.__�l_ihf._ _1_11 11401154 � I 2,3 � 47.48 10,57
� sssssdktsistssssk �an I«7:?73»-�?»II"! 97 I 193- i I ·  E« ««

 IVoriiitttaxiI Nachnilttag - Abd-
· »Hei-tin Ltnhiihos

«» « · rn- Delo �namens, cin iamiiau um.! am. an gis-fix;  J-ski-sik.! kiss
F    H Rikhciiiig BreBlau�Naiiislnu�Kreiizbiii-g.

z«   « � «  . Vkkssziis 1 I� » �T s· ; .  Z  B    | � TUTTI- Ü�. 0515,07 l !,«12I2,�«I,15I�- l5,57I8,00"l13
I

� 0
«l«--«-1-«-« - .11 i-�n-�r L�.|�l�.92�92ll|1l|li] liullblillllll H Eiinrn iiii.  echten! l0«55t2«l1IH«3·:-IS«07 lZ«1i�l8«l1I11«43
Tiiiktoks�Untriii:ki!jkdiziiisitsscifrnnikkiinicnicsliitiieii   Fernsprecher       .·
Vollständig Verubwunden.  . f  sgckiistadc . . . .I7,18·i1,5«iI:-,155.35;� I7.22I9,21»i2,47 s. 11- · · · s «� s· 11 &#39; v v v v f � illaii . . . . .s7,2li Lt,0-t -� 5,46; �� j7,.&#39;33t!,3212,58F...-,..««L«.·..,."k�i....«;"s..."f..JIz«.2T -II«JJLTLJIskikkIikFkzHsist«« l » »«.��--  ��.�� �� -  -----���-  � � �- ��- -� viainainu . 11117.35 12,10I3,:n5,527, !9«7,39I9,:3ss 1,o4
Pier-feist» ex: ·»i· tun« unt. i»--u.·-·.-»dk-··i·ihin. 1111; 11m1. VII» _ _ _ _ 05:71:41; z2·1·z«-k·4z; _. I7·HI7».1H,.� » 1·09;i·;II···�..ss· , «« i�! Nun. ndkiii n ei. un nugki   Granlbschiils 92 . . 7,«1912,21ITI,57 � � I7.50Z � : �
uskkiisxzniiio · ji1-r_ii_ino7._w1..s. » · D   oldcm _ _ . · �Lago? 123214315 � � 17,59; � I 1,25g······ I·ii···.ikI·-·IIII.·II-···ZILSIIF  ·iii·I·i·e·i-·i·i···I:;I·J···iIiII·«····:Igi·IsrZ··IIIQ·Ii;i Lebens. AUÜNGUBP- LIMITED! . . . . ,I8,20Il2,48«·4,28 � -- 5521:3. � I 1,40idlLiqril. r rnnlclii. un« ««k-u. sinken-«. Luxus» 1-:- "rln Rreiuburq . . an18,37| 1,044,415 � ;7,-t8»t3,-3J, � I 1,54illnii-n c N· «· · « »�� 1111111 � I «      Lob ens Jlersioherung "sc, I. �.11. P. citllnli � inntslrii nndi· · �B. in· · · Richtung Nanislau�Oppelii.
wie»    Potsdam a. G. � W« �im Abs-es-��""��J ��&#39;. ·« �-�&#39;��.&#39;"_ -«"" «"«""""«""«· .-"&#39;!""&#39;�"� Namslaii . ab B2B l2 55 606 943 �«! i« is. �wir ist! II�? U I . . . . r -äSlLzä�.&#39;}1.�i..1°.Ea.-ii�.-&#39;.° 211111111: «1«ki««.".«ki1g:-i- "M2111"; ji«-in  Neue Versichernnizsnbschlllsse m 190b: Ausgeznhlte Versicherungssnmme: Ssmkkkelwty . » 8«,Z2 1:02 s,14 9,51 _Eile« i·ilici» die [nach Ist-in åilciilIisii Arie-Ast z,«.».«I«-s·k·«-;1z«.k· Pf» 10V� mlulonon Mark. 383/� Kanonen Hatt. Ykassadel · · « « 840 1,10 626 10 03 I __ti- . o« « unn ei· in« llll niiiii-n r zu · &#39; &#39; &#39;Eoßfjtäiyifar�: �Urcliilict�ii Bitt« tllkitic lilclsrniiklioiuiktiisikit und ÄCHVI}: H! MHHOHOH Mark. gderßbod - « « II?    I �EIN. L51   « l  ·!Irl-«li-k!«.«-t;:7.«!,  In« Its« den un« ____j _ «« . · · . ammer « · - , , , , ��-»»JJ«»,»»»!«««·JJ»"ss,«»sppi-si,is».z,,,ss ·»«."»".»»«.»".«»,,,,.-,,«, «» ____ Jede Art· Versicherung auf Todesfall, I·Ji1ebeiipi·ta1l·un�··Rente. Ccsplgmhe · ·  9·u l» z� m» _
""553?" ,"."�.�.�"�.">��  «.J·«-«·«"««  ,«J."«"««"«««� Günstige Bedingungen. � Massige Prammnsatze. eltorva . . . an 9,49 2,16 7,47 � z _

« «D«�  - "««»·k-«»·» f Der Ueherschnsn, welcher seit Beginn 9�/a Millionen Mnrk betrügt, kommt den Versicherten zugute �um�? &#39; « « a:    " i �g� IJ"»«",»·«» «TIH«,I",J","«.·«;J.·DIE,»Es;«« »F« -1« » unt! gelangt ·jm· zweiifolgenilen Jahre · zur Verteilung. Die für 1907 gezahlte Diiriileiiile betrügt b� � « « « i « � � �
-·i· n�  :··x··.···;···-···s  man. 2,30 Ä, 11er Priiinienreserrce, was bei den iiltesteu Versicherungen bis zu 91 P der Jnhrespriimie ausmacht. · -!k··i·chk»»g Dppe[n�!!san1s[a11«
EEJY:«E.««-:kk»k. P. ON« L« �qmm « C"«"-«B««"« Prospekte und Auskunft« durch I Vormittag I Uiaehitr. I Ubd

- Dvpeln . . . . ab 531 s 9 l8 - 1,15 3,51 �Jn Namelaii echt bei · · I Mlmär. Kaufmann Pan; gmasch m Namsliau L·  Renian- ellowa . . . an 6:11 &#39; 9I59 I 2.07 4,35  �
Osear Tietze, Drogerie. �p1tz sehe Buchdruckerei!. _-_Versicherung. elloiva . . . ab 15,24 10,10 « 2.is 1 4,55 «

Vereinbarung. z» I
Tttctitjge Agenten und Acquiaiteure linden lohnende Beschiiftiginrg.

Siinnielivitii  8,- 11,25 3,38 7.16Heinrich FlBYBl kräbmorgens «»In.site»Lilie:«:k.":;:-::"«.:..»8:i«z::.::;  ««
. . . . . suche ich zuni Antritt für Ostern Måkkkpkssse ber Stclbt NCIISIMIim Ists-those e.Hi«In;sit-seit;»iT::-,«kx-I.g«ssgsxxsidxsispksssez«« e« « VII« 1· einer 1908- In?� c r U!eknpsiehlt Mm -   iiiit guter SchulbildunJ g �w� "mm" 7"««··""""

.H5si likkofkkkklp stkks WHAT. · Gusinv Rüster vorm. E. Bohms. «« « «« « «« 4-
K a e c s Zsäsetkceägmecjnhgålfci;tg·1·F·;-·3ani·Zoigwthkcniiiqiiii E» ca. Carlsriihe i. Seht. Weide» 100 mlogt, 22 »so 21 I80 2} �.30

�····-·;��·�········ · ·· Oscar TICIZO. · Ein mijbliektes Zimmer  auf�  RDggSU «      läg
da« v« Pun- zii 25. 3o. 36. VII» s« Ists-»Bist« KIOTMHIJTE �°° III? T is s� l5 �50 15 �4·0 und 45 Pfg.  Möbliertes Zimmer zu verniteten THIS» - 24 I� __ _ 22 _

geneigten Beachtung. Kspstekstkftsse 9° Kartoffeln - 3 .20 - - 3 �
emp�ehlt Der von Herrn Fleischeriiistr. Skoivronek Hei! - 8 i� � �- 7 50

k� .  o o  innegehabte Keller ist zu verniteten und bald Stroh · 6 I� �- � 4 50I p z! oder Ostern zu beziehen Peter-Bauche. G. Butter � ZUVSIJ 2 10 � � 1 30
XII



Beilage zu Nr. 10 des ,,Namslauer Stadtblattes.«

� fDas Millloneiierbe der Gräfin
Chaiuaraf Der seit Jahren sich hiiiziehende
Prozeß, in dem es sich um die romantische Ehe
uiid die Millioiienerbschast eiiies bekannten schle-
fiichen Ariftokrateii handelt, hat gestern feinen
Abschluß vor dem Reichsgericht gefunden. Jm
vergangenen Jahre hatte das Obei·landesgeiicht
in Breslau die lii Wien geschlossene Ehe des
Grafen Pius Ehamarå mit seiner Geliebten, der
aiis Breslau stammenden Theater-Choristiii
Wanda Blausieiih für nichtig erklärt. Graf
Chamars war mit dem Automobil tödlich ver-
uuglückt nnd ließ sich auf dem Sterbebett mit
der Vlausteim mit der er schoii längere Zeit
ein Verhältnis unterhielt, trauen. Jnfolge
Richtigkeitserkläriiiig der Ehe wurde auch das
mehrere Millioneii uinfassende Vermögen des
Grafen, der bald iiach der Traiiiiiig gestorben
war, nicht der Gräsin Wanda Ehamars, die es
vom Grafen geerbt hatte, sondern den Geschwistern
des Grafeii Chaniariä zugesprochen. Das Gericht
stilisti- isch darauf, daß mehrere ärztliche Sach-
verständige bekundet hatten, daß Graf Ehamaie
sich bei der Trauung in einem Zustande geistiger
Störung befunden habe, der eine freie Willens-
bestinimiiiig ausschloß Gegen dieses Urteil des
Oberlaiidisgerichts war von der Gräsin Ehamars
Revision beim Reichsgericht eingelegt worden,
die zur Verhandlung kam iiiid verworfen wurde.
So hat die roiiiaiitlsche Ehe ihr profaisches Ende
gefunden. 
Zii der Ermordung des Sanitätss
Unteroffiziers Brückner wird vomGouvernement
in Darres-Salaani gemeldet: Die Hauptbet-
handlung gegen die Mörder fand am 27. De«
zember in Morogoro statt. Der Haupttäter
Masuinbi nnd vier seiner Genossen Iurden wegen
Mordes zum Tode, die weiteren Angeklagten
zu läiigereii Freiheitsstrafeii verurteilt. Das
Todesiirteil gegen Masumbi und zwei seiner
Genossen faiid die Bestätigung des stellvertre·
teiideii Gouoerneurs, die beiden anderen Todes«
iirteile wurden in Ketteiihast umgewandelt. Die
Verhandlung ergab eiiiwandfrei, daß Briickner
von den Eingeborenen aiis Angst vor einer An-
zeige wegen unbefugter Jagdausübung ersehossenworden war.

�-- [Karriere eines OberlehrersJ Man
wird sich noch erinnern, daß seinerzeit der Justiz-
miiiiftei· und Kultusminister Ruhstrat einen

N a m s I a u, Dienstag

Prozeß gegeii den Oldenburger Redakteur Bier-
manii wegen Beleidigung anfirengte. Jii dem
Prozeß spielte anch der Oberlehrer Ries eine
Rolle, der sich bei der Besetznng eines Ghninafiali
direktorpostens übergangen glaubte unb von dem
anonyme Briese gegen den Minister im »Resi-
denzboten« veröffentlicht wurden. Ries ei·hieli
eine Strafe nnd schied ans dem Staatsdieiisn
Er hatte längere Zeit eine gute Stelle in Mittel-
deutschlaiid inne. Nun ist die Nachricht hierher
gekommen, daß er es bis zum stellvertreteiiden
Unterrichtsminister und Direktor der Universität
zu Lima gebracht has.

� Die Verfolgung des Raubmörders
Sternickel wird mit aller Kraft fortgesezt
Nach einem vollständigen Organisationsplan sind
die Behörden dabei, den Mörder einzukreisein
Die Spur geht über Waggum, Lehre, Velpke,
Vorsfeldh Gardelegeii in die Umgebung von
Bisniarck Ziir Zeit wählt der Verbrecher ab-
gelegeiie Ortschaften als Wohnort nnd meidet
sich auf falsche Namen an. Eine Unterlassungs-
süiide zu Gunsten Sternickels haben die Orts-
behörden insofern begangen, als sie bei der
Heiinatsbehörde Erkuiidignngeii über die neu
angemeldete Person nicht eingezogen haben, man
wäre sonst dem Verbrecher längst auf die Spur
gekommen. Die Ortsvorsteher find fest von
dem Polizeipräfidium Berlin erfucht worden,
allen Bewohnern durch persönliche Rückspraehe
Mitteilung von der Sachlage zu niachen. 1000 M.
Belohnung sind auf die Ergreifung des Mörders
ausgeseßt worden.

�- Ein Palast der Köiiigiii Alexandra
auf Korsu: Wie aus Athen gemeldet wird,
hat die englische Königin Alexandra ein großes
Besitztum aus der Jiifel Korfii, geiiaiiiit Peleka,
erworben und will sicher hier eiiien Palast bauen
lassen. Peleka ist eine kleine Stadt der Jnsel,
1&#39;]: Stunde Wegs von der Stadt Korfii ent-
feriit. Es ist ein Fleck von außerordeiitlicher
Schönheit, seit Jahrhuiiderteii wegen seines Mar-
morreichtums und seiner herrlichen Aussicht be-
rühmt. Der Ort ist von einem Felsen gekrönt,
von dem aus man weit über das Eiland hin
den herrlichsten Blick genießt. Königin Alekandra
hat seit langem den sehnlichen Wunsch, eine Re-
sidenz auf Korfu zu befißein und sie hat sich
eine zeitlang mit dem Gedanken getragen, das
Achilleion zu kaufen, Das dann der deutsche Kaiser
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erworben bat. Aii dieseni herrlichen Sitz sind
jeßt eifrig Arbeiter tätig, uni den Palast für
den Aufenthalt des Kaisers tin März herzurichten.
Die Angaben über Die Renovieriiiig riihreii von
dcni Monarcheii selbst her. Es ist eine elektrische
Leitung angelegt, neue Baderäiinie find geschaffen
worden nnd fünfzehn Gemächer, sind inii Empire-
möbel ausgestattet und in allem hergerichtet, um
den Kaiser, die Kaiserin und die Prinzessiii Vik-
toria Luise aufzunehmen. Das Kaiserliche Ge-
folge wird in einein neuerbauteii Iiebenhaiife in
zwanzig Räumen untergebracht und ebenso er-
hält die Dienerschast in einem besonderen Haufe
llnterlunft. Trinkwasser wird diirch einein
artesischen Brunnen gewonnen, der im �Bart an:
gebracht ist. An der Seekiisie sind Badekajiiteii
für die kaiserliche Familie angebracht und die
alten Ställe sind umgebaut und zu Garageii
süi Autoiiiobile uiiigestaltet worden.

� sDerSohndesFilrsieiivoiiMonaco
als Kindeseiitfiihrenj Prinz Louis von
Monaco, der Sohn des Fürsten Albert aus seiner
ersten Ehe mit Ladh Hamilton, hat fein Kind,
das er aus einein langjährigeii Verhältnis niit
einer Madame Louvet besaß, aus deni niiitters
lieben Heim entführt. Der Prinz gibt an, daß
er das Kind, ein neiiujähriges Mädchen, der Uni-
gebinig im Haufe der Louvet entziehen wolle;
das wäre seine väterliche Pslicht gewesen. Er
nahm das Kind eines Tages inii sich, iiiii es
zur Tanzstiiude zu bringen, ließ es aber iiicht
mehr zur Mutter zurückkehren. Das Recht ist
nach Annahme Sachverständiger auf seiten des
�Bringen.� Die Jiifliienza fordert in Köln und
in den Nachbarsiädten zahlreiche Opfer. Jii
einem Borort voiiKölii starben, wie der ,,Tag«
berichtet, zwei Töchter, die ihren sterbenden Vater
pflegten, fast zur gleichen Zeit mit dem Vater.
Der in das Vaterhcins zuriickkehreiide erivachseiie
Sohn wurde ob Der Schreckensnachricht irrsinnig.
Jn einein anderen Falle starb der erwachseiie
Sohn einer Kdlner Familie, als der Vater vom
Begräbnis zurückkehrte, fand er seine Frau als
Leichr. _

� [Ein raffinierter GaunerstreichJ
Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet: Einen
ganz raffinierten Gaiinerstreich verübte der 25:
jährige Kaufmann Josef Heinz. Er ließ sich
Briefbogen mit Der Firma Krupp-Esseii bruden,

als deren Vertreter er sich hier ausgab. Dik
Briese schrieb er selbst an sich mit der Unter-
schrift eines Direktors der Krupp�schen Werke.
Jn den Briefen war die Rede von einem Berg-
werk, das er besitzen sollte und eine Million
Mark wert sei. sein; ersuchte aiif Grund dieser
Briefe bei einem Bankhaufe um Krediterössfnung
in Höhe von 200000 Mark. Die Bank zahlte
das Geld auch aus, nachdem sie sich eine Hhpo-
thek auf das angebliche Bergwerk hatte gericht-
lich eintragen lassen. Der Schwindler wurde
verhaftet. Der größte Teil des Geldes wurde
gerettet.

� [Großfeuer.] Das große Lager der
Firma Wertheim in Burgsteiiisurt isi am
31. v. Mts. vollständig aiisgebraniit. Es lagerten
dort 500 Waggons Baumwoilabfällr. Bis gestern
abend gelang es der Feuerwehr iiicht, den Brand
zu löschen. Die Fabrik ist im vorigen Jahre
neu erbaut und erst seit vier Wocheii im Betriebe»

� sVerleßiiiig eines Kindes durch
einen Pfau.] Bekanntlich ist es nach dem
neuen Bürgerlichen Gesetzbuch die Haftuiig der
Tierbesitzer für Schädeii, die diirch ihre Tiere
verursacht sind, besonders schars; es genügt im
allgemeinen zur Schadenersatzpflicht des Tier-
halters die Tatsache, daß der Schaden diirch
ein Tier, sei es direkt oder indirekt, herbeigeführt
ist, ohne das; er sich dabei irgend einer Fahr-
lässigkeit iii der Beobachtung oder Haltung des
Tieres schuldig gemacht haben müßte. Das
haben auch die Besitzer von Pferden, Hunden,
Ochsen usw. infolge bitterer Erfahrungen längst
erkennen iniisseii und sich zum großen Teil durch
die Hafipfllchtversicheriiiig gegen Die drohende
wirtschaftliche Schädigiiiig gedeckt. � Daß aber
auch Besitzer von Pfaueih die man allgemein
als Die harinlosesteii Tiere anzusehen pflegt, vor
Ersatzaiispriichen und daraus entspringenden
Schädigungen iilcht sicher sind, zeigt folgendes
Vorkommnis: Aiii 29. Juli v. J. flog ein Pfan-
hahn des Landwirts F. in Kl. im Hannoverschen
einein kleinen Knaben auf den Kopf und pickte
ihm mit feinem spitzen Schnabel ins Auge.
Zwar wurde durch herbeieilende Leute das
Schlimmste verhütet, immerhin blieb doch nach
längerer Behandlung durch den Augenarzt in-
folge einer Hornhautverdickung eine Schädigung
der Seekraft bestehen. Der Vater des Geschä-
digten forderte hierfür von dem haftpfllchtigen



Landwirt eine erhebliche Ersatzleistung ließ sich
aber durch Vermittelung des Stuttgarter Vereins,
bei dem F. gegen Haftpflicht versichert ist, mit
500 M. absinden

� Wegen Verrats militärischer Ge-
heimnisse ist ein Beamter der Kruppschen
Gußstahlfabrik in Essen verhaftet worden. Es
handelt sich um Zeichnungen für italienische Ge-
schühe, die der Beamte ausgeliefert haben soll.

� [Wölfe in den mährischen Sudeten.]
Privatnaehrichten zufolge wurden in den Wäldern
zwischen Rudelsdorf und Rabenstein, am Süd-
westabhange des Altvatergebirges, zwei Wölfe
gesehen, weiche auch bereits einige Stücke Wild
zerrissen haben. Je ein Wolf wurde oberhalb
Klepel und an den Feldrändern von Rudels-
dorf bemerkt. Wölfe sind im nördlichen Mähren
wiederholt vorgekommen. Ein starker Wolf wurde
noch in den siebziger Jahren bei Karlsberg,
Gerichtsbezirk Hof, erbeutet, welche nun in prä-
pariertem Zustande sich im reichhaltigen fürstlich
Lichtenfteinschen Forli- und Jagdmuseum zu
Mährisch-Auffee befindet. � Auch das diesma-
lige Vorkommen der Wölfe wird der ,,Silesia«
zufolge von dem gräfilich Harraschen Forstamte
in Janowih bestätigt. Behufs rascher Vertil-
gung dieses Raubwildes ist die Veranstaltung
von Dreibjagden angeordnet worden.

� [Ein erdichteter Ueberfall.] Ein
äußerst frecher, räuberischer UeberfalI wurde an-
geblich Donnerstag vormittag in Dresden auf
den Kassenboten Tauscher vom Dresdener Bank-
Berein verübt. Als der Bote gegen 11&#39;/a Uhr
von einem Dienstwege zurückkehrte und in den
Flur des in der Waisenhausstraße gelegenen
Bankgebäudes trat, stürzte sich nach seiner Er-
zählung am Treppenaufgang ein Mann auf ihn
und entriß dem völlig aus der Fassung gera-
tenen Boten die mit etwa 15.600 M. gefüllte
Tasche. Der Bote brach vor Schreck bewußtlos
zusammen, während der Räuber entkam. Das
Signalement des leßteren ist jedoch bekannt, da
er sich schon längere Zeit vor dem Bankgebäude
herumgetrieben hatte. Die Banl selbst ist durch
Versicherung gedeckt. Die Meldung gewinnt aber
dadurch ein anderes Aussehen, daß nachträglich
berichtet wird, daß der Bankbote selbst von der
Kriminalpollzei in Gewahrsam genommen wurde,
weil man dahinter kam, daß der Ueberfall ßni
giert ist. Tauscher hat am Abend vorher einen
heftigen Austritt mit feiner Frau gehabt. Ge-
stern früh sei ihm, wie er gestand, in einem
Zustände· der Irre ung plötzlikh der Gedanke ge-
ommen, das ein assierte Geld für M? au be-
halten. Zu diesem Bunde packte er die Gelder

zusammen und sandte sie unter Drucksachh mit
einer 10-Pf.-Marke beliebt, an eine Deckadresse
postlagernd Hauptbahnhof Nach erfolgten Ge-
ständnis Tauschers wurde der Brief durch Be-
amte der Kriminalpolizei abgeholt nnd in Ge-
genwart des Dlrektors des Dresdener Bank-
vereins geöffnet. Es fand sich darin die ver-
uutreute Summe vollständig vor.

� [Ein DurchbretttierJ Aus Lud-
wigshafen wird berichtet: Der frühere Besitzer
eines hiesigen großen Konfektionshauses Emanuel
Löwenstein, der sich zuleht mit Spekulationen
befaßte, ist seit einigen Tagen flüchtig. Ein hie-
siges größeres Bankinstititt verliert 100000 M.,
ein Mannheimer Haus 80000 M. Der Flüch-
tige, der Frau und Kinder hinterläßt, hat sich
nach Amerika gewandt.

� [Der deutscheReichstopfJ Gelegent-
lich der Kaisergeburtstagsfeier in Schwarzenbel
erwähnte der dortige Amtsgerichtsrat v. Köller
in seiner Festrede einen wohl noch wenig bekannten
Vergleich des Altreichskanzlers Fürsten Bismarck,
den dieser näheren Bekannten gegenüber in seiner
bilderreichen, launigckräftigen Weise zum besten
gegeben hat, als unser jetziger Kaiser noch �Bring
war. Fürs! Bismarck sagte etwa folgendes:
,,Das Deutsche Reich ist ein aus vielen bunten
Scherben zusammengelelmter Topf. Die Auf-
gabe des Herrschers ist, diesen Topf immer fester
in seinen einzelnen Teilen zu verkitten, daß nichts
von außen hineinkommt. Der Jnhalt desJTopfes
aber möge brodeln und brausen, so starker will,
nur darf er nicht überlaufen!"

[Der Storch im Ballfaal.] Aus
dem Unterofsizierball des EhevauxlegersRegiments
in Straubing gab es eine nette Ueberraschung
für eine der fiottesten Tänzerinnem Sie mußte
sich plötzlich zurückziehen und genaß eines mun-
teren Knäbleins.

� [Drei Knaben ertrunken.] Jn
Altenessen frei, wie der Draht meidet, ein Schul-
knabe in eine mit Wasser gefüllte Lehmgrube
einer Ziegelei und ertrank. Zwei vierzehnjährige
Sbullnaben, die ihn retten wollten, ertranken
ebenfalls. Die Leichen sind geborgen.I

� Gestörtes Liebesglüek Ein fliibtiges
Liebespaar wurde in Berlin verhastet.
Jahre alte Handlungsgehilse Karl Görh aus
Duisburg hatte der Firma Pokornh und Witteck
in Frankfurt am Main 10000 M. unterschlagen
und war mit der 24jährigen Lotte Maldrit nach
Berlin gestehen. Gerade als sie im Begriff
waren, fib hier einen Hausstand zu grlinden,
wurden sie verhaftet. Bei Ohr; wurden noch
3000 M. gefunden.

� Ellntaugliches itaiienisches Panzerssschiff. Das neue Panzerfchiss »Viktor Ema-
nuel«, dasgesiern feine erste Probefahrt im
Hafen von Spezia machen sollte, mußte zurück«
kehren, da sich die Dampfleitungen als völlig
unbraubbar erwiesen und umgewechselt werden
müssen.�� Jn Südtirol alles ruhig! � So
schreibt man aus Rovereto. Der Prozeß, der
nun schon seit vier Tagen vor dem dortigen
Kreisgericht gegen die Deilnehmer an den hinter-
listigen Ueberfällen der deutschen Turner in Person,
Calliano und Trient verhandelt wird, erinnert
in {feinem Verlaufe an jene aufregenden Tage.
Gemütiich sitzen Angeklagte, Zeugen und Presse-
vertreter wie das Publikum in dem großen Saale
da, als ob es in Südtirol nie eine Jrredanta
und wüste Ausschreitungen gegeben hätte. Ja,
es hat fast den Anschein, als ob jetzt in Rovereto
� oder Rxvereih wie der Deutsche zu sagen
hat � von Gerichtswegeu dargetan werden foll,
daß niemals der Friede zwischen Deutschen und
Jtalienern dort ernsthaft gefährdet worden sei,
ja, daß die deutschen Turner selbst Schuld daran
seien, wenn man sie seinerzeit in Val Lagarini
nicht mit der nötigen Zuvorkommenheit behandelt
hat. Nachdem fest etwa die Hälfte der Zeugen
vernommen ist, hofft man mit der Zeugenver-
nehmung bis Sonnabend zu Ende zu kommen.
Die ganze nächste Woche wird voraussichtlich
mit den Plaidohers ausgesüllt werden. Mit
einiger Spannung sieht man noch der Vernehmung
des Professors Edgar Meher entgegen, dem man
damals am übelsten mitgespielt hat.

� Wintersport der Damen in den
Alpen. Es ist behauptet worden, daß der
Ruhm eines Künstlers hauptsächlich von dem
Beifall abhänge, den er bei der Frauenwelt
finde. Und wirllich scheint es für den Er-
folg jeder neuen Sensation unbedingt notwendig
zu sein, daß sich das schönere Geschlecht ihrer
annehme, um ihr zum Triumphe zu verhelfen.
So ist es auch mit dem Wintersport in den
Alpen, der seinen höchsten Aufschwung erst ge-
nommen hat, seitdem sich die Damenwelt daran
beteiligt und der männlichen Kraft und Aus-
dauer eine graziöse Eleganz und Frische hinzu«
fügt, dem heiteren Bilde kräftig gesunden Sports
auch Anmut und Schönheit beimifbt. Dem
wimmelnden Leben lühner Schlittenfahrer und
Slilaufer, das in diesen schönen kalten Winter-
tagen sich am Fuße des Montslane in Cham-
mounix abspielt, geben eigentlich erst dieFrauen
die pilante Nuance und den höheren Reiz. Schon
die Manigfaltigkeit der verschiedenen Sports-

koftiime, die die elegantes! Damen tragen, wirkt
äußerst malerisch. Viele Skiläuferinnen tragen
einfache gestrickte Jerseh-Jacken, andere bevor-
zugen den turzeren Pelzmantel. Die einen haben
lange Röcke, die andere kurze. Kühne Amazonen
bevorzugen das Beinkleid und haben sieh über-
haupt völlig der männlichen Kleidung angenähert,
die sie mit einem eigenen flotten Schick zu tragen
wissen. An Kopfbedeckungen sieht man alle nur
möglichen Arten, von der Schildmittze bis zum
Spitzensichih vom Pelzbarett bis zur wollenen
Kappe. Die gewagtesten Kombinationen erregen
die Aufmerksamkeit. Eine Dame im sußfkeien
Rock und Sweater mag doch ihres großen Feder-
hutes nicht entbehren unb die wallenden nickettden
Federn flattern phantastisch in der klaren Lust,
während sie an uns vorbei sehießt. Die Eitel-
keit spielt natürlich keine geringe Rolle, und
was ein männlicher Tourist nie fertig bringen
würde, vollfiihren die Damen mit holdem Lächeln:
sie erscheinen bei hohem Schnee und 18 Grad
Kälte in dünnen eleganten Lackstiefeln und ver-
schmähen den Pelz, um eine feine Taille zu zeigen.
Am 5. Januar fand bei grimmig rauher Luft ein
Skiwettlauf für Damen statt, zu dem sich 17
Bewerberinnen gemelbet hatten, an dem aber
fchließlich nur neun teilnahmen, alles junge
Mädchen aus Ehammounip Der Wettlauf ging
über eine Strecke von zirka 5 Kllometern; die
Erringerin des Preises, eine reizende Brü-
nette, legte die Strecke in 28 Minuten zurück.
Doch auch die anderen Damen leisteten Vorzüg-
liches und hatten sieh durch einen langen Training
auf den großen Tag ausgezeichnet vorbereitet.
Nichts Reizenderes, als sie am Ziele ankommen
zu sehen, eingehüllt von dem leichten Lufthauch
ihres eigenen Atems, aus den geröteten lustigen
Gesichtern die heilen Augen hervorgiänzend.
Die Siegerin wurde sehr gefeiert nnd auch die
anderen Teilnehmerinnen wurden begeistert
empfan en.

� Starke Kälte in Nordamerika]
Aus Newport wird berichtet: Die plötzlieh
herelnbrebenbe Kälte von minus 14 Grad Re-
aumur in der Stadt und von über 20 Grad
in der Um egend verursachte zahlreiche Todes-
fälle und f were Leiden unter den Armen. Die
öffentliche Wohltätigkeit ist infolge dieses Wit-
terungsumschlages und der Arbeitslosigkeit stärker
in Anspruch genommen, als seit vielen Jahren.




